Sßonnen lütken Tuck (W. Hanneforth)
No den lesten Krieje fengen viale Löüe an to bobben. Dat was in de Tiet faken met Behölperijje vobounen. Ick häwwe domols inner Nowerskopp mansen met holben.
Dat was unner Nowers Maude un chülle nich os Schwattarbäit.
Mol was ick bi de Müakers, mol bi de Timmerlöüe, je nachdem, wat just to daun was. Ick häwwe domols läiert, un dat is mi tochaue kuamen. os ick läder ßüms nen Hous bowwet häwwe.
Up äiner Baustie mot faken wat afmiaden wäiern. Maist häw man doto nen Tollstock, dat man chenau miaden kann. Owwer et chif no ne annere Moade, met den man sik chaut holben kann. Dat Moade fo düaße Behölperijje is de Tuck.
Wat nen Tuck is. stäiht in käinen Bauke, dat läiert de Läierjungens auk nich inner Schaule, wiel nen Tuck ümmer wat anneres ßien kann.
Ainen Dag woll ouse Nower Fußboden laijjen. De Balken wöiern ferch, nou soll dat an't upniajeln von de Dielen choon. Do ßoll ick bi hölben.
Dielen wäiert ümmer ßon biaden länger bestellt, os man se brouket. Wi mössen jäide Diele met de Sßagen passend tauschnien. Ouse Nower hadde käinen Tollstock, dorümme mössen wi us holben, ßo chaut et cheng. Afschnien chäit ümmer, wenn et to lang is, owwer äinmol to vial afschnian, is ümmer to kott. De Müakers hedden et domols nich ßo chenau nuamen, dorümme mössen wi de Dielen äinzeln tauschnien. Dat ärste Brett ha wi passend maket, un dann ümmer dat Naichste ßon'n Tuck länger oder ködder, os dat naidig was. Dobi ßend wi hennig up nen lütken un nen chrauden Tuck kuamen. De lütke Tuck was, os de lütke Finger bräit un de chraude Tuck ßo bräit os de Doumen.
Wi ßend met düaße Miaderijje chaut trechte kuamen un hät de Dielen
richtig ton lijjen kriajen.
An äinen annern Dage mosse ick bi de Müakers holben. De hät auk den Tuck brouket, owwer chanz anners. Mürkers ßend ümmer met ihan Spekulierer tochange, dat se de Wanne richtig in't Lot kriejet. Wenn de Stäin nich richtig lag. chaiben se do nen Tuck met'n Haamer an oder klobben up den Stäin, bet dat et passe.
Wiar anners was dat, wenn se iawer nen Döüerlock müakern mössen.
Hier was en Tuck ßovial, os ßon Stücksken Tiarpappe, dat do unnerlegt wochte.
Wenn dat Dack up dat Hous kämm, komm'm manßen von'n
Timmermester haiern, de Balken mot no ßonnen lütken Tuck hebben. Denn wusse de Cheselle, wat häi to daun hadde. - Wat hädden olle düaße Handwiaker up de Baustie wohl maket, wenn de düößen Tuck nich hat hedden, wo ße ßick olle ßo schön met helben können. Dat beste was owwer, wemm'm m ßick bi de Arbäit nich ollstovial plogen mosse. Dann haide et: Vondage hat wi owwer nen feinen Tuck hat. Dat was de ollerbeste Tuck, de hadde owwer nix met Arbäiden to daun.
